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Im Hochwasserschutz gibt es seit einigen Jahren einen bewährten Risikobegriff, 
der ein Risiko aus seiner Eintrittswahrscheinlichkeit multipliziert mit der Scha-
denserwartung definiert. Trink- und Abwassernetze gehören zu den wichtigsten 
Infrastrukturanlagen einer Siedlung. Aus wirtschaftlichen Gründen bewegen sich 
die Betreiber der Anlagen stets in einem Spannungsfeld zwischen möglichst ge-
ringen Sanierungskosten und der Höhe von zu erwartenden Schäden bei mangel-
hafter Wartung. InfoMaster von Innovyze unterstützt die Priorisierung von Sanie-
rungsmaßnahmen durch eine systematische Risikoanalyse nach dem Vorbild aus 
dem Hochwasserschutz. 
1 Einleitung 
1.1 Der Risikobegriff im Hochwasserschutz 
Mit der EU-Hochwasserrisiko-Managementrichtlinie (HRWM-RL) wurde 2007 
ein offizieller Risikobegriff im Hochwasserschutz eingeführt: Hochwasserrisiko 
ist dabei als die „Kombination der Wahrscheinlichkeit des Eintritts eines Hoch-
wasserereignisses und der hochwasserbedingten potenziellen nachteiligen Fol-
gen auf die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und wirt-
schaftliche Tätigkeiten.“ definiert. Vereinfacht bedeutet Risiko damit: Risiko = 
Eintrittswahrscheinlichkeit * Schadenserwartung. 
Diese Definition stellt eindeutig einen Zusammenhang zwischen Wahrschein-
lichkeit und Schadenshöhe her. Bezogen auf den Hochwasserschutz erlaubt die-
ser Ansatz eine Differenzierung zwischen Bereichen mit hohen Schadenspoten-
zialen (wie z.B. Innenstädten, Gewerbegebieten, etc.) oder solchen mit eher ge-
ringen Schadenspotenzialen im Hochwasserfall (Landwirtschaftliche Flächen, 
Brachen, etc.) Sieker (2017). 
1.2 Die Bedeutung von Ver- und Entsorgungsnetzen 
In Deutschland sind 99,3% der Haushalte an öffentliche Trinkwassernetze und 
ca. 96,6% an die Kanalisation angeschlossen Statistisches Bundesamt (2013). 
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Damit spielen die Ver- und Entsorgungsnetze eine zentrale Rolle bei der Ver-
sorgung der Bevölkerung. Eine Vielzahl an Einflussfaktoren führt zu einer steti-
gen Belastung der Netze, dazu gehören statische und dynamische Lasten aus 
Bebauung und Verkehr, Bauaktivitäten, Materialermüdung oder Wurzelein-
wuchs, bei Entsorgungsnetzen auch chemische Belastungen durch Abwässer 
Werner (2017). Sollte die sorgsame Kontrolle und regelmäßige Sanierung der 
Netze ausbleiben, würde die Versorgung der Bevölkerung langfristig infrage 
gestellt. 
1.3 Zielkonflikt Kostensenkung vs. Instandhaltung 
Besonders für Kommunen und Gemeinden mit knappen finanziellen Mitteln hat 
die Sanierung der unterirdischen Infrastruktur häufig nicht die höchste Priorität. 
Eine Ursache dafür ist sicherlich die geringe unmittelbare Sichtbarkeit der Maß-
nahmen für die breite Öffentlichkeit. In der Folge bleiben Investitionen häufig 
aus oder werden in die Zukunft verschoben. Gleichzeitig führen bestehende 
Schäden zu einer verstärkten Beanspruchung von intakten Bereichen der Netze. 
Vor diesem Hintergrund sollte der Kanalsanierung ein größerer Stellenwert ein-
geräumt werden. 
2 Priorisierung mittels integrativem Risikoansatz 
2.1 Zielgerichtete Priorisierung von Sanierungsbereichen 
Eine DWA-Umfrage zum Zustand der Kanalnetze in Deutschland kommt zu 
dem Ergebnis, dass 23,8% kurz- bis mittelfristig sanierungsbedürftig sind Ber-
ger et al. (2016). Angesichts dieser großen Zahl an sanierungsbedürftigen Ab-
schnitten, ist eine kurzfristige Sanierung aller sanierungsbedürftigen Bereiche 
finanziell, administrativ und technisch nicht möglich. Vor diesem Hintergrund 
müssen Ver- und Entsorger nach Strategien suchen, um strategisch wichtige Be-
reiche zu identifizieren, welche anschließend bei der Sanierung bevorzugt han-
delt werden sollten. Für eine möglichst objektive Priorisierung unter Berück-
sichtigung des aus dem Hochwasserschutz stammenden Risikoansatzes, bietet 
sich InfoMaster an. 
2.2 Der integrative Risikoansatz von InfoMaster 
Der integrative Risikoansatz von InfoMaster basiert auf einer Berechnung des 
Risikos aus der Eintrittswahrscheinlichkeit und den Konsequenzen eines be-
stimmten Ereignisses. Bei Versorgungsnetzen bedeutet dies beispielsweise, dass 
eine Leitung, die ein Krankenhaus versorgt gegenüber einer Leitung, die ein 
kleines Wohngebiet versorgt, bevorzugt saniert werden sollte. Ein Kanal, der 
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eine stark befahrene Eisenbahntrasse quert und hydraulisch stark ausgelastet ist, 
wird von InfoMaster mit einer wesentlich höheren Priorität versehen, als würde 
dieser Kanal, mit dem gleichen Schadensbild, unter einer wenig befahrenen 
Straße verlaufen. Der Grund ist, dass ein unkontrolliertes Ereignis unter einer 
Bahntrasse wesentlich höhere Folgekosten hervorrufen würde. Der Anwender 
bestimmt wie die Kriterien gewichtet werden sollen. Je nach Gewichtung wird 
von InfoMaster eine Punktzahl für jede einzelne Haltung vergeben. 
3 Auswertung 
3.1 Datengrundlagen 
Bei InfoMaster handelt es sich um ein ArcGIS-basiertes Werkzeug. In Bezug 
auf Daten, die für die Priorisierung der Sanierungsmaßnahmen herangezogen 
werden können, ist es ausgesprochen flexibel. Zudem kann InfoMaster auch auf 
andere ArcGIS-basierten Systeme aufgesetzt werden. Folgende Daten können 
beispielsweise von InfoMaster verarbeitet werden: 
• Stammdaten der Leitungen/Haltungen/Knoten/Schächte 
• Hydraulikdaten  
• Hydraulischer Sanierungsbedarf  
• Schadensklassen nach DWA-M 149-2  
• Schadenscodes aus optischen Inspektionen nach ISYBAU 2013 oder 
DWA-M 149-2  
• Verkehrsinfrastruktur  
• Geplante Sanierungsmaßnahmen an der Verkehrsinfrastruktur  
• Verkehrsdaten von Straßen/Schienen  
• Kritische Infrastruktur wie Krankenhäuser, Feuerwehr-/Polizeistationen  
• Bergsenkungszonen  
• Natur-/Wasserschutzgebiete 
 
Darüber hinaus beinhaltet InfoMaster bereits eine Auswahl an etablierten Alte-
rungsmodellen, die bei der Analyse der Lebenserwartung von verschiedenen 
Leitungs-/Haltungstypen herangezogen werden können. Dazu gehören Herz, 
Weibull, Cox, LEYP, NHPP. Der Hersteller (Innovyze) ist offen, weitere Alte-
rungsmodelle anzubinden. Bereits jetzt können die Ergebnisse von anderen Un-
tersuchungen zur wahrscheinlichen Lebenserwartung der Infrastruktur herange-
zogen werden. 
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3.2 Ergebnisse der Priorisierung 
Das Ergebnis der Priorisierung von Sanierungsmaßnahmen mit InfoMaster, bil-
den Tabellen und Kartenmaterial. Abhängig von der Gewichtung, welche vom 
Netzbetreiber bestimmt wird, berechnet InfoMaster einen Risikoscore für jede 
Haltung/Leitung. Da es sich bei InfoMaster um ein ArcGIS-basiertes Werkzeug 
handelt, können die Ergebnisse als .SHP gespeichert oder  direkt in einer Karte 
dargestellt werden. Damit lässt sich sehr übersichtlich darstellen, welche Berei-
che besonders kritisch zu bewerten sind. Darüber hinaus können mit InfoMaster 
umfangreiche Berichte erstellt werden, die alle Kriterien und Ergebnisse der 
Entscheidungsfindung transparent darstellen. Die Berichte sind hilfreich, um 
dem involvierten Leitungspersonal die getroffenen Entscheidungen zu vermit-
teln. 
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